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Abonnements auf den
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allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

c e h
Handelsvertragsverein und Zolltarif-

Die auf einen „Umfall“ des Handelsvertrags
vereins abzielende Maulwurfsarbeit einiger
ſonderbarer „Handelsvertragsfreunde“ wird, wie ſchon
jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit angenommen werden
darf, den von den Hauptacteuren beabſtchtigten Zweck
ſicherlich nicht erreichen. Die Herren, die mit einem
Male, entgegen ihrer ganzen bisherigen Stellung
nahme ſich für den Zolltarifentwurf der Regierung
begeiſtern, werden vorausſichtlich, ſobald die Ent
ſcheidung in der Sitzung des weiteren Ausſchuſſes
des Handelsvertragsvereins gefallen ſein wird vor
ausgeſetzt, daß ihr Jntereſſe an der Verſtändigungs
agction bis dahin nicht erkaltet außerhalb des
Handelsvertragsvereins dem Grafen Poſadowsky ihre
ſchätzbaren Dienſte zur Verfügung ſtellen müſſen
vielleicht ſuchen und finden ſte im weiteren Verlaufe
auch noch Anlehnung und Unterſtützung bei den
Herren vom Bunde der Landwirthe.

Ein Verein, der eine ſolche Elaſticität der Grund
ſätze, wie ſie ihm hier von den Politikern der „un
begrenzten Möglichkeiten“ angeſonnen wird, bethätigte,
würde, wie Dr. Barth in der „Nation“ dieſe Zu
muthung mit Recht brandmarkt, ein all gemeines
Hohngelächter wachrufen. Eine derartige Felonie
wäre um ſo blamabler, je nutzloſer ſie erſcheinen
muß. Jſt es denkbar, daß irgend ein Reichstags
abgeordneter durch einen ſolchen Akt des politiſchen
Verraths veranlaßt werden könnte, den Spuren ſelcher
Geſchäftsmänner zu folgen Daß es unter dieſen
Umſtänden für die Mehrheit der Ausſchußmitglieder
im Handelsvertragevercin etwas Verleckendes haben
würde, ſich bis auf die Knochen politiſch zu compro-
mittiren, iſt nicht eben wahrſcheinlich. Vielleicht aber
führt dieſer Meutereiverſuch zu einer Purification,
die den Handelsvertragsverein aktionefähiger macht,
als er jetzt iſt. Das wäre ein Verluſt ven böchſtem
Werth.
Im Lager der Verſtändigungspolitiker hat übrigens

jetzt die bisherige zuverſichtliche Stimmung wieder er
heblich abgeflaut. Das geht auch aus einem
Reichstagsbriefe der agrariſchen „Pomm. Reichs
poſt“ hervor, worin es u. a. heißt „Auſf das
Lebhafteſte wurde von einigen Herren, die am Freitag
beim Grafen Balleſtrem geweſen waren, verſichert
daß man über einen ganz unverbindlichen Gedanken
austauſch nicht hinausgekommen, und daß anderer
ſeits die Unmöglichkeit, zu einer Verſtändigung
zu gelangen, nicht nur erkannt, ſondern auch
ausdrücklich betont ſei.“ An dieſer Sachlage
dürfte, für die konſervative Partei wenigſtens, auch
der am Sonnabend gefaßte Beſchluß der konſervativen
Reichstagsfraction, eine „Compenſation“ durch Herab
ſetzung der weſentlichſten Jnduſtriezölle um 25
anzuſtreben, nichts ändern. Eine ungleich größere
Bedeutung, als den Compenſationen auf dem Gebiete
der Jnduſtriezölle, legte der bekannte Beſchluß der
konſervativen Reichstagsfraction vom 20. September
der Aufrechterhaltung der Minimalzölle für Vieh bei.
Und in dieſer Beziehung erklärt jetzt das Organ des
Bundes der Landwirthe mit aller Deutlichkeit: „Für
eine Verſtändigung, die nicht einigermaßen mit dem
bekannten Beſchluſſe der konſervativen Fraction vom
20. September vereinbar iſt, ſind wir nicht zu
haben Auf eine Verſtändigung, die auf
die Bindung der Viehzölle verzichtet, laſſen
wir uns keinesfalls ein.“

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirkes HSonntägsölatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

h S S S den 25. Nov em

Lehrmittelinonopol.
Aus Lehrerkreiſen wird uns geſchrieben Seit einigen

Jahren iſt die Abſicht des Cultusminiſteriums un
verkennbar, ein Lehrmittelmonopol zu ſchaffen
oder, wie es behördlicherſeits genannt wird, eine
Einheitlichkeit der Lehrmittel zu erſtreben. Erſt dieſer
Tage hat die Berliner Schuldeputation aus
dem Cultusminiſterium die Weiſung erhalten, angeſtchts
der durch den neuen Lehrplan hervorgerufenen Um
wälzungen in der Gemeindeſchule einheitliche Lehrmittel
einzuführen. Die Berliner Lehrerſchaft hat ſich aber
dagegen erklärt. Das Wort Einheitlichkeit hat gewiß
zunächſt für Pädagogen und Eltern etwas beſtechendes,
es läßt ſicheren Unterrichtsbetrieb und geringere Aus-
gaben für Bücher erwarten. Beides iſt nicht un
bedingt zu verneinen, wohl aber iſt zu betonen, daß

die Qualität des Unterrichts leiden wird.
Die bisherigen Leiſtungen amtlicher Kreiſe, von
Schulräthen u. ſ. w., beiſpielsweiſe auf dem Gebiet
der Leſebuchfabrikation, ſind nicht gerade ſehr
ermuthigend. Erinnerlich dürften noch die dies
bezüglichen Verhandlungen im preußiſchen Ab-
geordnetenhauſe ſein. Aus dem „Liebchen“ in dem
bekannten Liede, „das dort gewohnt hat“ war der
Onkel geworden. Und dieſes Machwerk litterariſchen
Barbarenthums wurde in dem betreffenden Regierungs
bezirk es war wohl Arnsburg unter amtlichen
Hochdruck eingeführt, alſo vereinheitlicht.“ Freie
Conceurren z im Jnterreſſe der Schule wird auch
auf dieſem Gebiete zu erſtreben ſein. Das Beſte
wird ſich dabei am eheſten Bahn brechen, ſo daß auch
auf dieſrm Gebiete eine gewiſſe Einheitlichkeit zu
Stande kommt. Sparſamkeitserwägungen für die
Eltern können nicht zum Monopol, ſondern zur Un
entgelt lichkeit der Lehrmittel führen, die
für die Volksſchule allgemein zu wünſchen wäre.

e

Politiſche Ueberſicht.
England. Jm engliſchen Unterhaus wies

dieſer Tage Labouchere darauf hin, daß Holland
allein 1325 5160 Gulden zur Unterſtützung der Buren
frauen Und Kinder während des Krieges aufgebracht
habe, wovon 498 161 Gulden in Geld oder Waaren
gegen Ende des Krieges nach Südafrika geſandt
worden ſeien. Von den im Auslande geſammelten
Unterſtützungen ſeien 562 Pfund Sterl. und 2646
Packete in den Conzentrationslagern vertheilt worden.
Mit Rückſicht hierauf fragt Redner an, ob der Kriegs
miniſter angeben könne, was aus dem Reſt des
Geldes und der Waaren, die von Holland und anderen
fremden Nationen geſandt ſeien, geworden ſei und
in welche Hände dieſer Reſt gefallen ſei. Brodrick
erwidert, auf den angegebenen Zahlen von 562 Pfund
und 2646 Packeten beruhe die Information der
Regierung, ſoweit ſie die fremdländiſchen Unterſtützungen

für die Conzentrationslager Transvaals betreffe, über
die weiteren in der Anfrage vorgebrachten Ziffern ſei
die Regierung nicht unterrichtet. Die Koſten
für den füd afrikaniſchen Krieg werden von
der „Daily Mail“ auf 242 340692 Pfund Sterling
berechnet (etwa 5 Milliarden Mark), während ſie
nach offtzieller Schätzung nur 222974000 Pfund
Sterling betragen, eine Differenz, die ſich dadurch
erkärt, daß bei manchen Poſten darüber geſtritten
werden kann, ob ſie ſich unmittelbar aus dem
Kriege ergaben. Der höchſte Einzelpoſten iſt der für den
Sold der Armee, nämlich 67 762 320 Pfund Sterling,
wovon 58 178500 auf die reguläre Armee ſielen.
Die Verpflegung der Leute und Pferde koſtete
54423 800 Pfund Sterling, dann kommen 51 741 500
Pfund Sterling für Transport und Remonten“,
wovon 29 Millionen auf den Transport fallen,
31170000 Pfund Sterling für militäriſche Vor
räthe“ (Waffen, Munition), 13 756 500 Pfund
Sterling für „Bekleidung“ und 9258083 Pfund
Sterling für „Work“ Blockhäuſer c. Daß
den Burendelegirten Weſſels, Fiſcher und
Wolmarans die Erlaubniß zur Rückkehr nach
Südafrika verweigert würde

ber.

d. er Timesd von der „Times“
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Das Schloß der Königin
Viktoria Osborne-Houſe iſt der engliſchen
Nation geſchenkt worden. Das engliſche Unterhaus
hat am Freitag vie zweite Leſung des Geſetzentwurfs
betreffend Vorkehrungen für die Uebertragung von
OsborneHouſe an die Nation angenommen, nachdem
der Kanzler der Schatzkammer erklärt hatte, das
Geſetz ſtehe zwar nicht mit den Wünſchen der
Königin Viktoria im Einklange, die Nation werde
dem Könige und dem Prinzen von Wales für das
reiche Geſchenk aber dankbar ſein.

Spanien Jn Spanien mußte bekanntlich die
Sitzung der Kam mer am Freitag wegen ſtürmiſcher
Unruhe abgebrochen werden. „Wolffs Bureau“
berichtet über den Schluß der Sitzung: Nocedal be
ſchwor Canalejas, ihn zu unterſtützen, damil die
liberale Politik weggefegt würde. Die Einbringung
eines Antrages, worin ein Tadel gegen die Regierung
ausgeſprochen ward, entfeſſelte einen wahrhaften Sturm.
Es wurden Rufe und Beleidigungen laut. Dem
Präſidenten war es nicht möglich, die Ruhe wieder
herzuſtellen. Vorher hatte die Kammer mit 161
gegen 118 Stimmen ein von allen Minderheits
parteien beantragtes Tadelsvolum gegen die Regierung
abgelehnt. Vor der Abſtimmung hatte der Republikaner
Levroux ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß in
La Lineg acht Arbeiter, die einen Soldaten getödtet
hätten, vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt
worden ſeien, während ein Karabinier, der einen
Arbeiter getödtet hatte, ſtraflos ausgegangen ſei.
Lebhafte Bewegung rief die Mittheilung des früheren
Miniſters Melan hervor, daß vor der letzten Miniſter
kriſe ein Minſter ſehr ungnädig im Schloſſe
empfangen worden ſei.

Türket. In Konſtantinopel wohnten am Freitag
dem Selamlik alle dienſtfreien Offiziere und Kadetten
des deutſchen Schulſchiffes „Stein“ ſowie eine Ab
theilung der Mannſchaft bei. Nach dem Selamlik
wurden der deutſche Botſchafter Freiherr Marſchall von
Bieberſtein, der Kommandant und der Stab des
Schulſchiffes in Audienz empfangen. Alle Offiziere
erhielten Ordensauszeichnungen, die Mannſchaft die
Liakat medaille. Jn Macedonien hat ſich nach
amtlicher türkiſcher Ouelle bei einem Zuſammen
ſtoß türkiſcher Truppen und bulgariſcher
Banden bei Razlog herausgeſtellt, daß die Mit
glieder dieſer Bande, 400 bis 500 an der Zahl,
größtentheils Deſerteure der bulgariſchen Armee waren
und daß die ManlicherGewehre, die Patronenkapſeln
und Mäntel, welche ſie zurückließen, dieſelben ſind, die
bei der genannten Armee ſich im Gebrauch befinden.
Der Zuſammenſtoß endigte mit der geſammten Nieder
lage der Bande, die ſich nach Bulgarien flüchtete und gegen

50 Todte und Verwundete mit ſich nahm. Von
Seiten der Pforteſtehen, wie die Münchener Allg.
Ztg. erfährt, neue Beſch werden über das Verhalten
der bulgariſchen Behörden gegenüber den macedoniſchen
Banden unmittelbar bevor, weil dieſe dem Treiben
derſelben Vorſchub leiſteten und einen Bandenführer
nach ſeiner Gefangennahme wieder in Freiheit ſetzen.
Ferner habe ein bulgariſcher Offizier an der Grenze
den Banden das Betreten des türkiſchen Gebietes
erleichtert

Mitte lamerika. Jn Columbien ſoll Freude
herrſchen. Der amerikaniſche Genergleonſul in Panama
hat bekannt gegeben, daß der Friede zwiſchen dem
Aufſtändiſchenführer Herrera und den Commiſſaren
der columbiſchen Regierung unterzeichnet iſt. Der
Friedensvertrag zwiſchen der Regierung und den Auf
ſtändiſchen beſtimmt, daß Herrera die ganze Flotte
der Aufſtändiſchen an die Regierung ausliefern und
alle Vorräthe an Kriegsmaterigl in den Prvovinzen
Cauca und Panama ſowie alle Waffen und alle
Munition übergeben ſolle, die bei Aguadulce erbeutet
worden war. Die Regierung läßt die Aufſtändiſchen
auf ihre Koſten nach Hauſe befördern. Zu dem
Confliet Englands mit Venezuela b
„Reuters Bureagu“ aus Caracas: Die venezol
Regierung hat ſcharfen 9 bei der engliſcher
Regierung der Entſendung des engliſchen



Kriegsſchiffes „Fantome“ nach dem Orinoko erhoben.
Sie weiſt darauf hin, daß der Schritt ohne Erlaub
niß Venezuelas gethan ſei und die Souveränetät
Venezuelos verletze. Die venezolaniſche Regierung
erwarte die Erwiderung Englands. Außerdem beſagt
eine Waſhingtoner Depeſche aus Caracas, der Secretär
der amerikaniſchen Geſandtſchaft in Caracas Ruſſell
halte die Blockade von Ciudad Bolivar für effektiv.
Der amerikaniſche Geſandte Bowen habe dem Präſi
denten Caſtro den Rath ertheilt, ſich gegenüber Eng
land zu gedulden, da Bax Jronſtde binnen Kurzem
den engliſchen Geſandten Haggard auf ſeinem Poſten
ablöſen werde. Obwohl Haggard der Regierung
Venezuelas mitgetheilt habe, England hleibe neutral,
ſei Caſtro nicht befriedigt und verlange Genugthuung
in der Angelegenheit des Dampfers „Banrigh“. Ein
venezolaniſches Blatt erkläre, daß engliſche Fahrzeuge,
welche die Blockade brechen, aufgebracht werden ſollen.
In diplomatiſchen Kreiſen verlaute, England werde
die aufgebrachten Schiffe mit Gewalt befreien.
Nach einem Telegramm aus Caracas hat ſich der
General Lorenzo Guevara bei Rio Chico mit 600
Mann ergeben.

Berlin, 24. Nov. Der Kaiſer iſt von ſeiner
Reiſe nach England Sonnabend früh 7 Uhr 50 Min.
auf Station Wildpark wieder eingetroffen und hat
ſich nach dem Neuen Palais begeben, wo er vor
mittags die Vorträge des Chefs des Militärcabinets
Generaladjutanten Grafen v. HülſenHäſeler und des
Staatsſecretärs des Reichsmarineamts, Vizeadmirals
v. Tirpitz hörte. Zu dem Jagdausflug des
Kaiſers nach Bückeburg erfahren die Berliner Blätter,
daß der Monarch am heutigen Montag, nachmittags
5 Uhr 30 Min. mittelſt Sonderzuges dort eintrifft
und bereits am folgenden Dienſtag abends 11 Uhr
wieder abzureiſen gedenkt.

(Herr v. Wangenheim) wird, wie das
Organ des Bundes der Landwirthe triumphirend ver
kündet, und wie auch ſchon frühere Andeutungen des
Blattes es als wahrſcheinlich erſcheinen ließen, den
Vorſitz im Bunde der Landwirthe weiter behalten
Herr von Oldenburg-Janochau und Herr Major g.
D. Endell, die in erſter Linie als eventuelle Nach
folger Herrn v. Wangenheim's in Frage kamen,
werden ſich alſo bis auf Weiteres noch gedulden
müſſen.

Gei den Landtagswahlen in Anhalt
ſind nach dem „Vorw.“ vier Sozialdemokraten ge
wählt worden und zwar Peus in Deſſau, Günther
in Coswig, Voigt in Güſten und Langheld in
Deſſau Land II. Jn Bernburg wurden nach der
„Magdeb. Ztg.“ der freiſtnnige Juſtizrath Fiedler
mit 48 und Kaufmann Ringk mit 78 Stimmen
gewählt

Eine Streikpoſtenverordnung) iſt vor
längerer Zeit in Roſtock erlaſſen worden. Die
Staatsanwaltſchaft in Roſtock hat aber die Rechts
giltigkeit diefer Verordnung nicht anerkannt. Die
daraufhin von der Polizeiverwaltung eingelegte Be
ſchwerde des Polizeiamts in Roſtock iſt nach der
„Roſtocker Ztg.“ von der Oberſtaatsanwaltſchaft zu
rück gewieſen worden.

(NMilitäriſches.) Für eine Vermehrung
der Kavallerie bringt die „Kreuzztg.“ einen
langen Artikel aus der Feder eines Generalmarjors
a. D. v. Zepelin. Und das angeſichts des vom
Schatzſecretär angekündigten Defizits von 150 Millionen
Mark und der drohenden neuen Steuergeſetze. Neues
iſt in dem Artikel nicht enhalten. Wenn die
Kavallerie nicht im Verhältniß zu den Fußtruppen
vermehrt worden iſt im Laufe der Zeit, ſo hat dies
ſeinen guten Grund in der geringeren Bedeutung,
welche die Kavallerie gegenüber den neueren Schuß
waffen beſitzt. Ueber Maſſenattacken der Kavallerie
lächeln die unabhängigen Sachverſtändigen. Jm
Burenkrieg hat die Kavallerie nur im Dienſt als
Meldereiter eine Bedeutung gehabt.

c

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Nov.) Heute

ſtand als angenehme Unterbrechung der Zolldebatte eine
Jnterpellation Albrecht auf der Tagesordnung, welche
einerſeits bezweckt, die Reichsregierung zu veranlaſſen, gegen
die in neuerer Zeit vorgekommenen Uebergriffe der Polizei und
richterlichen Behörden Maßregeln zu ergreifen, andererſeits die
baldige Vorlegung eines Geſetzentsentwürfes über den Straf
vollzug verlangt. Die Interpellation wird vom Abg. Heine
in ſachlicher Weiſe begründet, der ſich darauf beſchränkt, die

geweſen, wenn er einen nicht ſo reſervirten Standpunkt einge
nommen hätte, beſonders da er einige Verfehlungen ohne

Weiteres einräumte; denn wenn auch die Handlungen der nun für mich die weiteren Schritte und veranlaßte, daß am
Polizeibehörden nicht der Zuſtändigkeit des Reiches unter
liegen, ſo hat dieſes doch die Pflich, darauf hinzu
wirken, das dieſen Mißſtänden baldigſt geſteuert wird.
Weshalb die Konſervativen ſich einer Beſprechung der
Interpellation widerſetzten, iſt nicht kar, zumal ihr Redner
Abg. Oertel ſpäter ernſte Ermahnungen an den Staats
ſecretär richtete. Abg. Baſſermann hält eine Aenderung

des Strafvollzuges unbedingt ſür nothwendig, zumal jetzt
häufig minderwerthiges Beamtenmaterial verwandt wird. Es
herrſcht in gewiſſen Kreiſen eine tiefe bedauerliche Rohheit der
Anſchauungen, für die man, wie bein Militär, auch die Vor
geſetzten bis zu einem gewiſſen Grade verantwortlich machen
müſſe. Abg. Gröber vom Centrum glaubt nicht, daß der
Strafvollzug in letzter Zeit ſchlechter geworden iſt, ſondern nur
eine Verfeinerung des Gefühls und der Sinne läßt dies ſo
erſcheinen. Nach ihm würde ſchon ein Rundſchreiben des
Reichskanzlers genügen, um den meiſten Mißſtänden entgegen

zutreten. Dieſe optimiſtiſche Anſicht theilt Abg. Lenzmann
nicht, und, wie er, denkt wohl auch die Mehrheit der Be
völkerung. Man darf jedoch dabei nicht Polizei und Gericht
in einen Topf werfen. Die Uebergriffe ſind faſt immer ſeitens
der Polizeiorgane geſchehen. Unſere Gerichte ſind gut, allerdings
im Weſten noch beſſer als im Oſten. Nach ihm liegt der Fehler im
ganzen Syſtem, das die Beamten zu weitgehend ſchützt, und
beſonders auch darin, daß die Beamten ihrer Aufgabe nicht
gewachſen ſind. Sie haben nicht die nöthige Vorbildung, ſie
ſind vom Hauſe aus gewöhnt, alle andern Menſchen als
unter ſich ſtehend zu betrachten, eine Anſchauung, die bei
ihnen während ihrer Militärzeit künſtlich großgezogen worden
iſt. Nur eine radikale Aenderung kann Wandel ſchaffen.
Mit der Erklärung der Regierung daß Verhandlungen über
eine einheitliche Regelung der ſchwebenden Fragen eingeleitet
ſind, iſt Abg. Oertel im Großen und Ganzen zufrieden, doch
macht er der Regierung einige Vorwürfe. Sie hat die Pflicht,
ſich bei ſolchen Fällen nicht in beharrliches Stillſchweigen zu
hüllen, ſondern durch eine offene Erklärung Klarheit zu
ſchaffen. Der bureaukratiſche Zopf muß abgeſchnitten werden.
Jn launiger Weiſe behandelte er dann weiter den Fall Anita
Augsburg. Es ergriffen noch die Abg. Schrader v.
Czärlinski, Bebel und Müller Meiningen das Wort,
ohne weſentlich Neues vorzubringen. Abg. Dr. Paulſen
unterzog ſich der diesmal leichten Aufgabe, die weimariſche
Behörde zu entſchuldigen. Darauf vertagt ſich das Haus
auf Montag 1 Uhr, um den Zolltarif weiter zu berathen.

Die Sozialdemokraten haben beantragt,
in das Zolltarifgeſetz einen neuen Paragraphen 11 b
einzuſchalten, durch welchen beſtimmt wird, daß von
den künftigen Mehrerträgen der Zölle jährlich
100 Mill. Mk. den Bundesſtaaten zur Förderung
des Volksſchulweſens, insbeſondere „für An
ſtellung und beſſere Beſoldung der Lehrer und Unent
geltlichkeit des Volksſchulunterrichts und der Lehrmittel“
zuüberweiſenſind.

Se S rSSS
Was einem paſſtren kann,

wenn man verſehentlich einen
Gerichtstermin verſäumt,

unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die „Brſchw. Landesztg.“
eine Zuſchrift des Jnhabers des Braunſchweiger Grundbeſitzer
Verkehrsinſtituts Karl Trampke. Er erklärt, daß er von
einem Zahlmeiſter in Celle wegen brieflicher Beleidigung ver
klagt worden iſt. Einen Termin beim Amtsgericht Celle am
17. Sept. morgens 9/2 Uhr verſäumte Trampke, weil er auf
dem Abreißkalender dieſen Termin irrthümlicher Weiſe falſch
notirt hatte. „Als ich dieſes bemerkte, war es bereits 9 Uhr
und ich konnte daher zum Termin nicht mehr erſcheinen, ſetzte
aber das Amtsgericht Eelle unter Angabe des Grundes tele
graphiſch davon in Kenntniß, da mir ein anderes Mittel nicht
zur Verfügung ſtand. Am 30. Sept., morgens “e8 Uhr,
wurde ich, ohne daß mir ein Haftbefehl zugeſtellt worden
wäre, verhaftet, um nach Celle transportirt zu werden. Jch
legte telegraphiſch dagegen Beſchwerde bei dem Amts
gericht Celle ein. Jch erhielt aber trotz bezahlter Rück
antwort keine Nachricht.“ Trampke wurde, ohne etwas
genoſſen zu haben, um 12 Uhr 23 Minuten ſo lange
hatte ich mich auf der hieſigen Polizeidirection auf
halten müſſen der ſogenannten Gendarmeriekorreſpondenz
übergeben und in einem Coupee mit Verbrechern und zerlumpt
ausſehenden Menſchen befördert. Nachdem der Zug ſich in
Bewegung geſetzt hatte, fragte mich der den Transport be
gleitende Gendarm, vielleicht durch mein Aeußeres dazu be
wogen, warum ich mich nicht auf eigene Koſten, unter Be
gleitung eines Beamten in Civil, da dieſes geſtattet ſei, trans
portiren ließe. Anſtatt nach Celle, wurde ich zu meinem
Entſetzen nach Hannover transportirt. Hier angekommen,
wurde ich mit circa 50 Perſonen in einen Transportwagen
gepackt, der wohl unter normalen Verhältniſſen nur für die
Hälfte Raum hat, und in das Polizeigefängniß abgeliefert.“
Trampke ſchildert weiter, daß er mit einem wegen Einbruchs
diebſtahl Verurtheilten denſelben Raum theilen mußte, in
den um /26 Uhr Abends noch drei zu mehreren Jahren
verurtheilte Perſonen gebracht wurden. Am andern Morgen
ſei er mit einem nach Celle ins Zuchthaus gehenden Menſchen
mittels Kette zuſammengefeſſelt worden, trotz ſeines Hinweiſes,
daß er nur wegen Terminverſäumniß in Haft genommen ſel.
Der Beamte habe hierauf erwidert: „Freundchen, das macht
nichts, wir bilden ja geſchloſſene Geſellſchaft.“ Erſt im
Eiſenbahnwagen wurden die Feſſeln gelöſt. Jn Ccelle
wurde ſein Geſuch, dem Richter vorgeführt zu werden,
zurückgewieſen mit dem Bemerken, die Richter ſeien jetzt zum
Schöffen gericht zuſammengetreten. „Ungeduldig bat ich nun
um Schreibmaterial und reichte ein Geſuch ſchriftlich ein, das
ich nachmittags urſchriftlich zurück erhielt mit dem Hinzufügen,
daß das Amtsgericht unzuſtändig ſei und die Acten mit der
Beſchwerde per Eilboten zum Strafſenat Lüneburg geſandt
ſeien dieſes war am I. October. Noch am ſelben Tage
telegraphirte ich auf Anrathen des Herrn Amtsgerichts
raths Nöldene außerdem mit ca. 60 Worten, indem ich
Kaution anbot, nach Lüneburg und bat um Freilaſſung, er
hielt aber, trotz bezahlter Rückantwort, keinen Veſcheid. Erſt
am 4. October, nachdem ich noch mehrere Depeſchen nach
Lüneburg geſandt hatte, wurde mir ſeitens des Amtsgerichts
Celle mitgetheilt, daß meine Beſchwerde zurückgewieſen ſei.
Dieſe Nachricht wurde von Lüneburg mittels Depeſche auf
vorhergegangene telegraphiſche Anfrage des Amtsgerichts ge
geben. Die fraglichen Acten mit der ſchriftlichen Verfügung
trafen aber erſt beim Amtsgericht Celle am 7., nachmittags um
43/4 Uhr, alſo ſieben Tage nach Einreichung meiner Be
ſchwerde von Lüneburg, ein. Jnzwiſchen am 5. nahm ich mir
den Dr. jur. Naumann in Celle als Rechtsbeiſtand dieſer that

8. eine Schöffengerichtsſitzung in meiner Sache anberaumt
wurde. In dieſem Teimin beantragte mein Vertheidiger, da
zwiſchen mir und dem Beleidig

zheDe

die Be

traf, als das Schöffengericht noch tagte, 10 Tage in Haft be
halten wurde.

S S

Todesfälle
F. Krupp iſt plötzlich auf Villa Hügel bei Eſfen am Sonn

abend Nachmittag 3 Uhr geſtorben. Zur näheren Aufklärung,
die nach dem, was in letzter Zeit über die Privatverhältniſſe
von Krupp verbreitet wurde, beſonders angezeigt erſchien, hat
die Direction der Kruppſchen Werke wenige Stunden nach dem
Tode durch Anſchlag mitgetheilt, daß Krupp Sonnabend
Morgen 6 Uhr einen Schlaganfall erlitt. Unter ärztlicher Ein
wirkung erwachte er wieder zu ziemlich klarem Bewußtſein
Um 9 Uhr begann eine erneute Verſchlimmerung des Zuſtandes,
der am Mittag von den Aerzten als ſchwer bedenklich erkannt
wurde. Es war ein neuer Gehirnſchkag eingetreten. Um 3
Uhr verſchied Krupp, ohne daß er das Bwußtfein wiederer
langt hatte. Der reichſte Mann in Preußen, Friedrich
Alfred Krupp hat ein Alter von nur 48 Jahren erreicht. Ge
boren am 17. Febr. 1854, übernahm der Enkel des Begründers
des größten Gußſtahlwerkes der Erde nach dem Tode ſeines
Vaters Alfred Krupp im Jult 1887 als einziger Sohn auf
eigene Rechnung die Firmi Friedrich Krupp. Zu dieſem
Rieſenunternehmen gehören außer großen Eiſenſtein und
Kohlengruben, eigenen Hochofenwerken, Steinbrüchen, einem
eigenen Schießplatz bei Meppen die Gußſtahlfabrik in Eſſen,
das Gruſonwerk in Magdeburg und die Germania Werſt
bei Kiel. Krupp war Beſitzer von 547 Eiſenſteingruben in
Deutſchland und einigen bei Bilbao in Nordſpanten. Ein
Heer von faſt 30000 Arbeitern wird in den Krnuppſchen
Werken beſchäftigt. Als Kanonenkönig hat Kru p für
ſämmtliche Staaten Europas mit Ausnahme von Frankreich
Geſchütze geltefert. Krupp war Mitglied des Herrenhauſes
und des Preußiſchen Staatsraths. Dem Reichstage gehörte
er als Hoſpitant der Freikonſervativen von 1893 bis 1898 für
Eſſen an. Bei den Wahlen von 1898 unterlag er mit 27 498
gegen 30 103 Stimmen dem Centrumsabg. Stötzel. Ebenſo
wie Frhr. v. Stumm hat Krupp keinen Sohn zur Fortführung
des väterlichen Erbes hinterlaſſen.
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G e z 2 40Mediziniſchen geitung
iſt zu leſen

Der Wilhelm's antiarthritiſche antirheumatiſche
Blutreinigungs Thee des Franz Wilhelm Apo
theker, k. und k. Hoflieſerant in Neunkirchen, Nieder
öſterreich, dieſer ſchnell bekannt gewordene Thee, eignet
ſich auch nach kompetentem Ausſpruche als Cur in

jeder Jahreszelt zur gründlichen Reinigung des Blutes
von allen krankhaften Ablagerungen ohne Unterſchied

für jedes Alter, für jedes Geſchlecht. Die 1000fältigen
Curen, die mit demſelben in der Gicht, in Rheumatis

mus, Nerven, Muskel- und Gelenksſchmerzen erzielt
worden, ſichern ihm den Namen eines unfehlbaren
Mittels in genannten Leiden. Ebenſo bei Hautaus
ſchlägen, Geſchlechtskrankheiten, wenn auch veraltete,
hartnäckige Uebel, da dieſes Mittel als innerlicher Ge
brauch den ganzen Organismus reinigt. FürHämorrhoidal

krankheiten und an Verſtopfung leidende Perſonen Leber
und Gelbſuchtkranke iſt ein wahrer Schatz durch dieſen
Thee an die Hand gegeben, nur muß der Thee der echte
ſein und man ſich nicht durch Nachahmungen täuſchen
laſſen, wo man das Geld ohne Erfolg aus giebt. Der
echte nach ärztlicher Vorſchrift erzeugte Wilhelm's
S antiarthritiſche antirheumatiſche Bitttreintgungs Thee

S iſt nur zu bezie en ſammt Gebrauchsanweiſung von dem
I Erzeuger Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, k. und

k. Hoflieferant in Neunkirchen, oder deſſen Riederlagen.

Veftandtheile: Jnnere Nußrinde 56, Walnuß S
ſchale 56, Ulmenrinde 75, franz. Orangenblätter 50,
Eryngiiblätter 35, Skabioſenbläiter 56, Lemusblätter
75, Bimmſtein 1,50, rothes Sandelholz 75, Bardanna-
wurzel 44, Caruxwurzel 3,50, Radic. Cariophyll. 3,50,
Chinarinde 3,50, Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel
(Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süß
holzwurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel, röm.
3,50, weiß. Senf 3,50, Nachtſchattenſtengel 75.

Die Beſtandtheile ſind nach einem eigenen Verfahren
geſchnitten und getrocknet, wodurch der Heilwerth ſpeztell

erhöht iſt. Nicht zu verwechſeln mit gewöhnlicher
Handelswaare.

Unter den Jmporten der 1902 er Thee-Ernte befinden ſich
einige Chops allerfeinſter chineſiſcher Waare, welche als ſog.
„Kaiſerthee“ von der bekannten Theefirma Meß mer in den
Handel gebracht werden. Der Thee iſt in Blechdoſen ver
packt und zu Mk. 1,25 per 100 Gramm käuflich. Kennern
ſei eine Probe empfohlen.

giebt mühelos unvergleichlich ſchönen Glanz. Ueberall zu haben.



An zeigen.
Für diefen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwartung.

Kirchen u. Zatilien-Na tet
Dstz. Getraut: der Vicefeldwebel und

Zahlmeiſter-Aſpitant J. H. Tetzner mit Frau
M. A. geb. Schild. Beerdigt: die Ww.
Gens.

Stadt. Getauft: Bertha Frida, T des
Schuhmachermeiſters Hoffmann Bertha Klara
Eliſe, T. des Arb. Kummer. Beerdigt:
die Ehefrau des Handarb. Schiller; der S. d.
Handarb. Altenburg.

Mittwoch Abend 8/4 Uhr in der „Herberge
zur Heimath“ Bibvelſtunde. Prediger Jordan.

Neumarkt. Getauft: Emilie Auguſte,
T. d. Handarbeiters Kakoſchky. Beerdigt:
der Handarbeiter Schneider; die Ehefrau des
Handarbeiters Beutel; der Schuhmachermeiſter
Heſſelbarth; der Schneider Dienemann.

Altenburg. Getauft: Anna Alma,
unehel. T. Beerdigt: Frau Lehmann
geb. Prinz gen. Grune.

Am Todtenfeſt fanden ſich im Kirchenkaſten
Z Mk. für die Miſſion. Herzlichen Dank! Die
Gabe wird mit anderen für die ſehr bedrängte

Goßner'ſche Miſſion (Berlin II) verwendet werden.
Delius.

Donnerstag den 27. November, abends 8 Uhr,
Bibelſtunde im Altersheim.

Vollsbibletck e ne
S

a i

r iese

Werte AhHeute, Sonntag, Vormittag 11 Uhr,
entſchlief nach kurzem Krankenlager mein
lieber Mann, unſer guter Vater und
Schwiegervater, der Gutsbeſitzer

IJonathan Rath
aus Schadendorf, im 66. Lebensjahre J

Um ſtilles Beileid bittet im Namen
der Hinterbliebenen

Die tiefbetrübte F.
Schadendorf, Naumb ilie Ratu Schafſtädt,

oderne
a

h akn

S o
S

rne Kaufmännische Bibliothek“
Herausgegeben verlegt und zu beziehen von

Ludwig Hubert Leipeig

s Kaufrerbindlichke

von rn
e lereh S

n eer, Halleſche Straße 19,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in das Fach ſchlagenden Drechslerarbeiten ſowie

Kolz-Modeiio o dellenaller Art für Maſchinen, Armaturen und Bauguß nach Zeichnung der Muſter, und für
Patentanmeldung in genaueſter, ſauberſter Aus führung billigſt.

aunderbar
tl. i. Apothek., W t

etc. In
ilb. Verp.

e 50 Pf. u. M.
od. Präm. mit 16

g led., Ehrenkr. etc.
Alleinige
Fahri

bei Verdauungsbeschwerden,
Nierenleiden, Blutarm. Neuralgie, Gicht-

Slebers
öugtar 1heder Her epfelthee

Leber- u

anlage, Gelbsucht, Schlaflosigkeit
etc. Viele Anerkenn. Man e
beim Eink. aut d. Namen „Siehber“.

S Eingeführt in
den grössten Natur
heilanstalten.

b. H.

Erhältlich bet Tür. armS. Merſeburg, Markt 9.

Ein wachsamer Hofhund
zu kaufen geſucht.

Kiünniger, Wegwitz
c Sn Hausan der Halleſchen Straße gelegen, iſt zu ver

kaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl

ertrauens
-Stellung.

Wer eine ſolche zu beſetzen hat oder
ſucht, legt auch Wert darauf, ein mög
lichſt reichhaltiges Offertenmaterial
zur Auswahl zu erhalten. Geeignete
Angebote erlangt man durch die „An
nonce“, wenn dieſelbe den richtigen
Kreiſen in zweckmäßiger Form vor
Augen kommt. Wie man mit Er
folg inſerirt, darüber verlange man
Vorſchläge von der Central Annon
cen Expedition G. L. Daube Co.
Centralbureau: Frankfurt a. M.

r r R x 5Germaniſche Fiſchhaudlung

empfiehlt
Schellfiſch, Cabeljag

Schollen, Zander.
Ferner

ſeine Kerrr Büslisge, ger. SchelläſchFlundern, re bin
Bratheringe, Sardinen, Fiſcheanſernen

Citranen, Datteln, Feigen

W. nheiumalomus

u. Gicht-Kaukrn theile ich aus Dankbar
keit unentgeltlich urit, was meiner lieben

Mutter nach jah elangen gräßlichen Schmer
zen ſofort Lindernng, und nach kurzer Zeit
vollſtändige Heilung brachte.

Farke Sirüianuner, Köchin,
München, Buttermelcherſtraße II/1 r.

42
allen n,ſowie ſeinen Herre er und Lehrer, auch
ſeinen lieben Mitſchülern, f den reichen
Blumenſchmirck bei dem Begräbniß unſeres
eben Otto Dank auch der Dame, welche
uns am Unglückstage ihre Theilnahme bewies
Möge Gott Alle vor ſolchem Schickſalsſchlage
Bewahren. Familie Altenburg

Zurückgekehrt vom Grade meines theuren
Mannes, unſeres Vaters, Sohnes, Bruders und
Schwagers, des Schneiders

n h ekönnen wir es nicht unterlaſſen, allen Denen,
welche ſeinen Sarg init Blumen ſchmückten und
ihm das letzte Geleit gaben, hiermit unſern
Herzlichſten Dank auszuſprechen.

Die trauernde Wittwe nebſt
Angehörigen.

e

Für die vielen Beweiſe der Theilnahme
beim Begräbniß meiner leben unvergeßlichen
Frau fühle ich mich gedrungen, meinen tiefge
fühlteſten Dank auszuſprechen.

Gustav Lehmann.
Sipülſtandsregiſter er Stadt Merſeburg

vom 17. bis 23. November 1902
Eheſchließungen: der Vicefeldwebel u.

ZahlmeiſterAſpirant Johannes Hermann Tetzner
mit Minna Auguſte Schild, Braunſchweig der
Handarb. Auguſt Franz Schenke mit Auguſte
Friederike Emilie Krähmer geb. Nattrodt,
Meuſchauer Straße 1.

Geboren: dem Handelsmann Schmidt ein
S., Oelgrube 13; dem Fabcikarb. Schmidt eine
T. Schmaleſtr. 24; dem ViceWachtmeiſter
Hägermann ein S. Stuſenſtr. 4; dem Büreau
Aſſiſtent Lohrengel eine T., Weißenfelſer Str.
2; dem Buchhalter Kind ein S, Lindenſtr. 10;
dem Hotelbeſitzer Wald ein S., Markt 29
dem Schneider Denecke ein S., Entenplan 15
eine unehel. T.; dem Müller Grimmig eine T.,
Oelgrube 17; dem Schriftſetzer Röhl eine T.,
Oberaltenburg 16; dem Ingenieur Berger eine
T. Unteraltenburg 56; dem Mechaniker Möbius
eine T., Beiteſtr. 18; dem Handarbeiter Hoppe
Zwill., S. u. T. Friedrichſtraße 9; dem
Reſtaurateur Freygang ein S, Annenſtr. 8;
dem Handarb. Moriann eine T., Kirchſtraße 65
dem Maurer Buſchendorf eine T., Neumarkt 6.

Geſtorben: die Ehefrau des Arb. Beutel
geb. Richter, 57 J., Neümarkt 33; die Ehefrau
Des Arb. Schiller geb. Brenner, 53 J., Ober
Breiteſtr. 15; der Schuhmachermſtr. Heſſelbarth,
87 J Neumarkt 30 der Schneider Dienemann,
28 J. Neumarkt 27; die Ehefrau d. Maurers
Lehmann geb. Grune, 31 J., Dammſtraße 10;
die Ehefrag des Schloſſers Bülig geb. Roſen
zranz, 31 J. ſtädt. Krankenhaus.

Zwangsversteigerung.
Weitewoch d. 26. Nov. er.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Schützenhaus“ hierſelbſt

Bertikorv
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 24. November 1902.
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Masza e nie
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diverſer Firmen hal e ſtets auf Lager und empfehle zit Original Preiſen, als
v. Vohle Werlin,
gmann- Berlin vorm Fraukfurt,

a v. Wergmann- Werlin, vorm Frankſfurk,
p. Nieger Frankfurt.
Oehmig Weidlich-Zeitßz,
Seehald- Hildesherm,
v. d. Ninaud-Naris,

e lantäme v. d. Ainaud-Naris,
Farizemn- Veilchen v. Roger u. Gallet-Varis,

Vetchen- Seife v. Noger u. Hallet-Vaxis,
am de Colsgne, gegenüber dem Dülichs-Dlaß,

Sarg's Oalacdont,
Mohenzollerme Veillchem, Schwarzloſe Höhne, Hoſlieferant,

Wexlin.

rraarnz V re Friſeur- und Parſümerie-Geſchäſt.

a n.
53Verſteigerung.

Mitttuoch d. 26. Wo er.
mittags 12 Ahr,

verſteigere ich im Gaſthof „Zur alten Poft“,
Breiteſtraße hierſelbſt

s junge Nerde, näm
en 9 Fuchs wallach mit
Zlesse, 4 Rappen wallach
i Stern

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 24. November 1902.

Raumzamm, Gerichtsvollzieher

We nen.Friedrichſtr 9a, Manſarde, zu 180 Mk. jährl.,
gr. Ritterſtr. 17, Souterain, zu 200 Mk. jährl.,

I. Et. n. d. Prom. 500 Mk. jährl.

2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver
niethen und ſofort oder 1. Januar 1903 zu
beztehen. Näheres

Menſebhaner Straße 2
Verſetzungshalber iſt in Kötzſchen, Naum

burger Str., per Januar eine Wohnung zu
vermiethen. Zu erfragen Haltepunkt Nieder
benng.

Flage kl. Ritterſtr. 3

zu vermiethen und 1. April 1903 oder früher
zu beziehen.

Stube, Kammer und Küche an einz. Leute
zu vermiethen und 1. Januar 1903 zu beziehen.

Preis 39 Thlr. Breiteſtr. 12.
Wohnung Stube, Kammer, Küche u. Boden,

1. Januar beziehbar Obesbreiteſtr. 15
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermiethen und jeder Zeit zu be
ziehen. K. O Koffmannm, Teichſtr. 11.

Weiſze Mauer 21, Manſarde zu 160 Mk. jährl.
pt. (herrſchftl..) 600Mk.jährlr. Etg rechts 350Mt jahrl.

Zu erfragen
Fr. BDietrfeh. große Ritterſtraße 17, pt

Preundlche Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per 1. Januar zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl

Kleinere Familien Wohnung ſowie eine
Wohnung für einzelne Perſon zu vermiethen
und ſofort oder Neujahr zu beziehen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Oberaltenburg 5, hinter der Waſſerkunſt,
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör,
für 850 Mark jährlich, zu vermiethen und

aumamm, Gerichtsvollzieher zu beziehen.

zu vermiethen grosse Ritterstr. 6.

WMovblirte Zimmer
zu Wohnungen mit und ohne Penſion auä
auf Tage und Wochen Dammfſtraßze 7.

Preundliehe Schlafstelle
ffen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Lauferſchweine zu verkaufen.
Zu erfragen

Oelgrube 4, 1 Pr.

Enſe woblnte Stube Kann

Mit der Wirkung des Mittels „Es hatgeſchnappt“ bin ich ſehr zufrieden, da bei mir
in kurzer Zeit gegen 50 Ratten tot gegangenſind. Darum bitte ich mir noch s echte

L Mk)) zu ſenden, für mich und zwei Kollegen
Den Betrag von 8 Mk. ſende Jhnen heute per
Poſtanweiſung. Achtungsvoll Herm. Hauptner,

R. b. D., 24. 3. 02. Oberſchweizer

W

Aehnliche Zeugniſſe laufen fortwährend ein
über das für Haustiere ungefährliche, nur
für Nagetiere tödliche Rattenmittel „Es hat
geſchnappt““. Ein Verſuch und man iſt über
zeugt. Ueberall zu haben à 50 Pfg. und Mk. 1.
in plombierten Kartons. Ferner in Packeten
à 1 Kg Mk. 5.--, 1/2 kg Mk. 3. Wo nicht zu
haben, durch die Fabrik Wilh. Anhalt G. m. b. H.,
Oſtſeebad Kolberg.

a l
Direct vom Jmporthafen. Roh: 59, 64,
68, 78, 84 88, 92, 100, 110, 120 Pf. Ge
braunt: 74, 78, 34, 88, 92, 98, 110, 120
140 Pf. Spezialität Hamburger Melange
p. Pfd. 90 Pf. Für ſämmtl. Kaffees übern.
ich volle Garant., daß dieſ. hochf. i. Geſchm. ſind.
Nichtſchmeck. Kaffees garant. Zurückn. Prabe
colli 5 Ko. Preisliſte gratis. Wieder
verkäufer Rabatt.

Vertreter gesneht.
Kaffee Versandt-Maus,

M. Lübbers, Hamburg 6.

g S

e S

ff. Rarker,

S Pfs. 55, 69, 70,
80. 99 Pf.

empfiehlt

Be
G

kl. Ritterßr. 6 a.

e nh

Sprungfähiger Bulle
Sſteht zu verkaufen

Wegwitz Nr. 13.
Für Fleisehbeschauer

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Nößzner, Oelgrube Nr.
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stoſte, Herrenstoffe, Baumwolle aarer, Glareataaen, San ete re Seiſclenveste zum Verkaesf,
Wauummamnmz, a. l. Gteüsel e I.

Nlandmang SiLBEB-

Puten uProbe überall 20 p
gebrannin jeder Preislage n

ſämmtliche Colonialwagren S Sz e h bietet mein e Wieihnuachts- Kuas verkauft ganz beſonders inA. Speiser, Vreiteſtr. e z vdi hie e Mnthiſen, S Damm nen Kleiderſt ſfen,
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haben wir jeden gDienßag, t woch, Donnexska in n ev u u n a
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4 Magdeburg, 23. Nov. Der ſoeben geſtorbene
Geheimrath Friedrich Alfred Krupp ſtand, wie
die Magdeb. Ztg. hervorhebt, durch die Uebernahme
des Gruſonwerkes in beſonderen Beziehungen zu
Magdeburg. Der Betriebsüberlaſſungévertrag der
Actiengeſellſchaft Gruſonwerk mit der Firma Friedrich
Krupp in Eſſen wurde am 22. Dezember 1892 ab
geſchloſſen. Die Uebernahme des Werkes durch den
Geheimrath F. A. Krupp in Eſſen und die Aende
rung der Firma in Fried. Krupp Gruſonwerk erfolgten
am 1. Mai 1893. Zu demſelben Jahre noch wurde
auf dem hieſigen Werke ein Umbau des Stahlwerkes
vorgenommen, das im Jahre 1898 abermals eine
Erweiterung erfuhr. Jm Jahre 1900 erfolgte der
Bau der Gießerei für Griffinräder. Außerdem wurde
eine erhebliche Erweiterung des Grundſtücks des Werks
vorgenommen, ſodaß deſſen Areal ſeitdem etwa um
das Doppelte vergrößert worden iſt. Der Verſtorbene
weilte öfter zeitweiſe hier in Magdeburg und bewies
ſtets große perſönliche Liebenswürdigkeit gegen Alle,
mit denen er zuſammenkam; er hatte auch immer
eine offene Hand für alle Noth und war namentlich
auf das Wohl ſeiner Angeſtellten unermüdlich bedacht.
Der Wohlfahrtseinrichtung des hieſtgen Werkes hat
er ſeine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Es er
folgte u. a. der Neubau der Conſumanſtalten, der
Bau zweier Speiſeſäle; der VBeamtenpenſtonskaſſe
machte er bedeutende Zuwendungen und der Arbeiter
hilfskaſſe bewilligte er einen größeren laufenden Zuſchuß.

Helmſtedt, 22. Nov. Der Vorarbeiter Wilh.
Habekoſt verun glückte geſtern Nachmittag auf
dem hieſigen Bahnhof. Wie Augenzeugen erzählen,
wollte ſich H. zu ſeinen Arbeitern begeben und zwiſchen

den Wagen eines gerade ſtillſtehenden Rangirzuges
durchkriechen. Der Zug ſetzte ſich jedoch in Bewegung,
ehe H. an die andere Seite gelangen konnte. Er
ſoll nun anfangs mitgelaufen ſein, hat ſich dann
niedergeworfen und iſt vom letzten Wagen erfaßt
worden. Der Tod trat auf der Stelle. Der Ver
unglückte iſt ſeit 30 Jahren im Eiſenbahndienſt thätig
geweſen und galt als ein ordentlicher fleißiger Aabeiter.

t. Aſchersleben, 21. Nov. Eine furchtbare
Gasexploſion hat heute Vormittag in der Böhme
ſchen Villa am Wilhelsplatz ſtattgefunden. Infolge
eines ſcharfen Gasgeruchs begab ſich das Böhme ſche
Ehepaar in das Souterrain, um die Urſache der
Gasentſtrömung feſtzuſtellen. Dabei brannte Herr
Böhme ein Streichholz an; im ſelhen Augenblick ent
zündete ſich die in dem Raume angeſammelte Gas
menge, und ein kanonenſchußähnlicher Knall war
weithin hörbar. Die angerichtete Verwüſtung iſt
fürchterlich. Sämmtliche Thüren des Souterrains
ſind glatt durchgeſchlagen, ebenſo ſämmtliche Fenſter,
ſogar im Parterre wurden noch Thüren und Glas
ſcheiben, ſowie das Geländer der Treppe demolirt.
Jn dem Raume, wo Herr Böhme mit ſeiner Frau
ſich im Aubenblick der Exploſion befand und wo
beide ganz ſchreckliche, aber nach ärztlicher Ausſage
zunächſt und glücklicherweiſe nicht lebensgefährliche
Brandwunden erlitten, ſind die Wände und die
Decke wie mit Kleiderfetzen geſpickt. Ueber die Ur-
ſche der Gasausſtrömung iſt feſtgeſtellt, daß einem
Bruch in dem Zuleitungsrohr in der Mauer des
Gebäudes das Gas entſtrömte. Das wäre an ſich
nicht ſchlimm geweſen, wenn nach der alten Regel
gehandelt worden wäre, bei vorhandenem Gasgeruch
zunächſt alle Fenſter des betreffenden Raumes zu
öffnen, aber mit Licht unter allen Umſtänden fern

zubleiben. hf Dresden, 24. Nov. Kronprinz Friedrich
Auguſt von Sachſen iſt Sonniag Vormittag
11 Uhr von Golling aus, wohin er vom Jagdhauſe
Unterwand gebracht worden war, auf dem Wege
über Salzbürg nach Dresden abgereiſt. Das Be
finden des Kronprinzen iſt verhällnißmäßig ſehr zu
friedenſtellend.

t Sondershauſen, 22. Nov. Der Director
des hieſigen fürſtlichen Theaters, Wackwitz, erſch o ß
ſich heute. Die Urſache des Selbſtmordes iſt noch
unbekannt.

4 Gröhla (b. Rieſa), 22. Nov. Beim Spielen
auf dem Ufereiſe der Elbe fiel geſtern der Schulknabe
Jentzſch aus dem gegenüberliegenden Boberſen in
den Strom. Zu ſeinem Glücke gerieth der Junge
wiſchen das Treibeis und wurde zwiſchen mehreren

größeren Schollen ſo eingeklemmt, daß der Kopf über
Waſſer blieb. Am gegenüberliegenden Ufer wurde
ſofort ein Kahn flott gemacht und der Knabe gerettet.

Leopoldshall, 22, Nov. Jn der chemiſchn
Fabrik von Dr. Müller, Bernburgerflraße hier, brach
geſtern früh in dem ThonerdeFabrikagtionsraume ein
Brand aus, der infolge der großen Trockenheit der
Holztheile des Gebäudes ſehr ſchnell einen großen
Umfang annahm, ſo daß die ganze Dhonerde Fabrik
nebſt dem dazu gehörigen Transportthurm ein Raub
der Flammen wurden und nur noch diejenigen Theile
der Fabrik ſich ziemlich intakt befinden, in welchen

h

verloren ging und die ſich überall
die Bekämpfung des Feuers ſehr ſchwie
jetzt ſteht die ätzende Saure in allen Bo fungen
des Grundſtücks, ſo daß auch bei den Aufräumungs
arbeiten große Vorſicht geboten iſt. Mehrere hundert
Centner Schwefelſäure ſind auf dieſe Weiſe verloren
gegangen und der furchtbare Geruch, den vieſe in
Verbindung mit den in des Feuers Gluth ſchmelzenden
Bleimanteln der Gefäße entwickelte, machte ſich in der

Umgegend des Brandherdes auf das Empfindlichſte
bemerkbar. Auf der Stätte des Brandes ſieht es
grauenhaft aus.

T Dresden, 21. Nov. Ein blutiges Familien
drama hat ſich heute Vormittag in dem Hauſe
Roſenſtraße 31 abgeſpielt. Der dort wohnhafte
53 jährige frühere Reſtaurateur Fechner, ehemaliger
Pächter des hieſigen Hotels Stadt Paris“, feuerte
nach einem Streite auf ſeine 43 Jahre alte Ehefrau
vier Revolverſchüſſe ab. Die Frau wurde am Kopfe,
am Halſe und am Leibe ſchwer verletzt. Fechner
richtete ſodann die Schußwaffe gegen ſich ſelbſt und
ſchoß ſich in den Kopf; hierauf verſuchte er ſich noch
an der Thürklinke zu erhängen, wurde aber von
herbeigeeilten Nachbarsleuten abgeſchnitten und nach
dem Krankenhauſe gebracht. Hier verſtarb er bald

G n arhin ergoß, war
ig und auch

ſtätten derſelben wiederum das Ziel, dem am Sonn
abend und Sonntag Hunderte von Paſſanten zu
ſtrömten, um hier auf den Hügeln der Verſtorbenen
friſche Kränze und Blumen niederzulegen und in
ſtiller Trauer der heimgegangenen Lieben zu gedenken.

Das Wetter war dieſer Pilgerfahrt, die ſchon am
frühen Morgen begann, ungemein günſtig und in
den Mittagsſtunden ſchien ſogar die Sonne mit
warmen Strahlen vom Himmel herab. Jhr Unter
gäng war das Zeichen für die Beſucher der Fried
höfe, daß die ſtille Gedenkfeier ihrem Ende Zuneige,
doch erſt mit dem Eintritt der Dunkelheit räumten
die letzten Trauernden die Stätten der ewigen Ruhe

Die geiſtliche Muſikaufführung im
Dome am Sonntag Abend bildete für die zahlreichen
Hörer einen ſchönen und wü Abſchluß des
ernſten Tages. Die Eingangsnummer, eine von
Herrn Muſikdirector Schumann geſpielte Orgel
fantaſie über ein Thema aus Grauns Tod Jeſu“
war von erhebender Wirkung und gab gleich von
vornherein die Grundſtimmung des Conzertes an,
die Sehnſucht nach Sterben, Tod und Leben bei
dem Herrn. Der mitwirkende Männerchor der
Liedertafel führte in dem Choral Alle Menſchen
müſſen ſterben“, vierſtimmig geſetzt von dem Liter
der Muſikaufführung, H rer A. Schumann,
ſowie in dem friedevollen Requiem von Hellwig und
dem ſchweren, trauervollen Chor „Der Tod des
Erxlöſers“ von Nikolaus Decius den an agenen
Akkord weiter aus. Das Gleiche gilt den von Frau
Emma Schumann geſungenen Liedern für Sopran.
Sowohl das von ruhiger Zuverſicht erfüllte Lied „Es
iſt noch eine Ruhe vorhanden“ von Schurig, ſowie
der ernſte Geſang „O Tod, wie bitter biſt du“, das
muſikaliſche Vermächtniß von J. Brahms

tiefer Wirkung iſtdie Herren Toron und Schmidt, beide au
berufen. Herr Tenoriſt Toron ſang
Empfindung und dynamiſcher Feinbeit d
ich mit Menſchen und mit Engelzun dete“ von

Roeſſel und die Cavatine „Sei getreu bis in den
Tod“ aus dem Oratorium „Paulus“ von Men
einen der ſchönſten Sätze, die das 19. J
auf dem Gebiete der religiöſen Muſtk herr
hat. Die klaren feſten Töne der voll
Tenorſtimmen hatten bei der
eine große Witkung. Herr
Schmidt, der vor i
erfahren bat, daß Meiſter
eins ſeiner Edütenwerke gewidmet hat

gern kein Fremder mehr.
um ein Adagio von Händel,
Bach und zwei mederne Sätze Reſtgnati
Fitzenhagen und „Religioſo“ von Goltermann.

9

ed „Wenn

rhund

gerecht. Er entwickelte einen ſchönen, geſan
Ton und bekundete guten muſtfaliſchen
Der Männerchor bot als weitere Gabe der
hor zu der bibliſchen Scene Das Liebes mahl der

Apoſtel“ von R. Wagner. Die Jünger haben ſich
heimlich in Jeruſalem verſammelt, um in gemeinſamem
Mahle des geſchiedenen Heilandes zu gedenken. Die

ſpondent. 25. November 1902.
einen zagen und bangen, die andern rüſten die Feier
und mahnen, ſie zu begehen. Der dreigetheilte
Chor iſt techniſch nicht leicht, beſondere Schwierig
keiten bereiten die Modulationen, er wirkt aber
durch den bedeutenden Stimmungsgehalt, der in
dramatiſch bewegter Form zum Ausdruck kommt. Die
letzten Chöre ließen die ernſte Grundſtimmung rein
und voll ausklingen. Das „Beati mortui“ von
Mendelsſohn, der wundervolle Chor „Pilger auf
Erden“ von Cornelius, dem Schuberts Melodie
„Der Tod und das Mädchen“ zu Grunde liegt, und
das reſignirte „Gebet um die ewige Ruhe“ aus der
Todtenmeſſe von Cherubini beendeten das Kirchen
conzert, deſſen einzelnen Nummern die zahlreichen
Hörer mit andachtsvoller Aufmerkſamkeit folgten.

Jm Anſchluß an die Generalverſammlung des
Patriotiſchen Vereins, Ortsgruppe Merſeburg,
hielt am vergangenen Sonnabend im großen Saale des

„Tivoli“ Herr Dr. Mühlpfordt, Secretär der
Handwerkerkammer in Halle a. S., einen Vortrag
dem das Thema zu Grunde gelegt war: „Was hat
der Mittelſtand von der Geſetzgebung zu
erwarten.“ Vor einem nicht ſehr zahlreichen
Auditorium führte der Redner nach ziemlich umfang
reicher Einleitung u. A. folgendes aus: „Der ge
werbliche Mittelſtand, der in ſeiner jetzigen wirtk
ſchaftlichen Lage ſchwer zu kämpfen hat, bedarf einer
unbedingten Aufbeſſerung der Verhältniſſe. Jn einen
Antrage der Abg. Trimborn u. Gen. ſind dem
preußiſchen Abgeordnetenhauſe Wünſche nach dieſer
Richtung hin ſchon vorgelegt worden. Den Handwerkern
kann geholfen werden durch engeren Zuſammenſchluß zu

Genoſſenſchaften, um ſich dadurch die Vortheile des
Großkapitals zu ſichern, durch Einführung des Be
fähigungsnachſweiſes, nach dem die Ausübung des
Handwerks erlaubt wird, und durch Gründung von
Zwansorganiſationen innerhalb des Handwerks. Sehr
zu verurtheilen ſtnd die Conſumvereine als ſchärfſts
Concurrenz der Detailiſten und ebenſo, daß Beamte
namentlich in größeren Städten in ihren dienſtfreien
Stunden Aemter in den Conſumvereinen übernehmen
und ſolchen angehören. Eine ſchwere Concuwrenz
bilden für den Handwerker auch die Waarenhäuſer,
in denen unter einem glänzenden Schein minder
werthige Waaren zum Verkauf geboten werden. Da
gegen iſt die Einführung eines Declarationszwanges
tothwendig, nach weiſchem jeder Artikel nach
Qualität und Herkunft genau gekennzeichnet wird.
Da aber, wo die Kraft des Mittelſtandes
zum wirkſamen Entgegentreten nicht ausreicht,

iſt die Hilfe der Geſetzgebung nöthig, dis
unlauteren Wettbewerb ein Ziel ſteckt.“ Der

rr Vorſitzende des Vereins dankte dem Herrn Vorragenden in kurzen Worten und ſchloß h ſeinen

téführungenen. Im Verlauf der ſich anſchließenden
uſſion betonte Herr Gymnaſtaldirector Spreer,

daß dem gewerblichen Mittelſtand weſentlich geholfen
werde, wenn der Handwerker für ſeine gelieferte Ar
beit ſofort bezahlt würde und die Einkäufe der Conſu
menten möglichſt am Orte ſtattfinden. Seitens der Ver
ſammlung wurde dieſen Worten lebhaft zugeſtimmt.
Herr Schuldirector Schulze trat für eine Verlegung des
Fortbildungsſchulunterrichts in die Dagesſtunden ein, in
dem er hervorhob, daß durch den Unterricht zu einer Zeit,
wo Geiſt und Körper noch die nöthige Friſche haben,
vie Lehrlinge mehr Anregung finden und die theoretiſche

Ausbildung eine viel gründlichere ſein würde, als
jetzt, denn durch beſſere geiſtige Ausbildung der Lehr
kräfte könne dem Handwerker ebenfalls geholfen werden

Dem gegenüber führte Herr Obermeiſter Otto aus,
ß dieſe Ausbildung nicht durch die Zeit bedingt

a nur die erforderliche Luſt zum Lernen
nden ſei, aber die heutige Jugend ſteht weit

den früheren Leiſtungen zurück und es mangle
genen Triebkraft. Mit großem Intereſſe

n Anweſenden dieſen Erörterungen.
Hegen 11 Uhr ſchloß der Herr Vorſttzende die Ver

nmlung.
Die eleker
ſeburg

velchem

Straßenbahn Halle-
n dieſen Tagen ein Circular,

ſte die Errichtung eines Elek
icitätswerkes in Merſeburg in Ausſicht
llt. Um den Umfang der Maſchinenanlage beſtimmen

zu können, iſt die Ermiltelung des hieſigen Strombedarfs
für Beleuchtung und Kraft (Motoren) erwünſcht und
wird deſſen Einzeichnung in die herumgehenden Liſten
erbeten. Die Eintre en ſind zunächſt unverbindlich,
da ſie aber der Unternehmerin als Unterlage für ihre tech

iſchen Berechnungen dienen ſollen, ſo iſt es dringend
daß ſich jeder Gewerbetreibende ernſtlich mit

riſchen Beleuchtungsfrage c. beſchäftigt, ehe er
zzeichnungen vornimmt. Zur Jnformation

über den Koſtenpunkt ſind in dem Circular Preies
angaben gemacht, die wir ganz beſonders der Beach
tung der Reflektanten empfehlen.

Die Schlittſchuhfahrt auf dem Gott
hardtsteiche wurde am Sonntag unter den günſtigſten
Ausſichten ersffnet, doch ſcheint dem Eisſport diesmal
noch keine lange Dauer vergönnt zu ſein, da der



geſtern eingetretene Witterungsumſchlag die Trag
fähigkeit des Eiſes bald weſentlich beeinträchtigen wird.

Jus den Sreiſen Merſeburg und Kuerfurt,

g. Neumark, 22. Nov. Der am Donnerstag
Abend auf hieſtgem Bahnhof verunglückte Ziegeldecker
Reinsberger aus Benndorf hat ziemlich lange
auf ſeine gerichtliche Aufhebung warten müſſen. Bei
nahe zwei Tage dauerte es, ehe die Wegſchaffung der
verſtümmelten Leiche von der Unglücksſtätte verfügt und
den Bitten der Angehörigen nachgegeben wurde. Dieſe
Verzögerung hat hier in weiten Kreiſen unangenehm be

rührt, zumal der Mann kein Fremder war und die Familie
ſich ſofort bereit erklärte, die Leiche aufzunehmen. Sollte
dieſe eigenthümliche, das menſchliche Gefühl ver
letzende Langſamkeit unſeres amtlichen Apparates in
älteren Beſtimmungen für ſolche Fälle ihren Grund
haben, ſo wäre es hohe Zeit, dieſelben abzuändern
und ein raſcheres Verfahren eintreten zu laſſen.

s Schkeuditz, 20. Nov. Am 30. November
und 1. Dezember findet in unſerer Stadt in den
Räumen der „Goldenen Sonne“ die II. Jungge
flügel- Ausſtellung ſtatt. Dieſe wird veranſtaltet
von den zu einem Verbande zuſammengeſchloſſenen
Vereinen Delitzſch, Bitterfeld, Brehna und Schkeuditz
und verſpricht ſehr umfangreich und intereſſant zu
werden. Auch die Looſe zu der mit der Ausſtellung
verbundenen Lotterie haben flotten Abſatz gefunden,
ſo daß vorausſichtlich binnen wenigen Tagen der
Vorrath vergriffen ſein wird. Die Eröffnung der
Ausſtellung findet am Sonntag, 30. November,
vormittags 11 Uhr ſtatt.

s Querfurt, 21. Nov. Die beiden hieſigen
Flurhüter Schmidt und Schelle erhielten vom
deutſchen Jagdſchutzverein jeder eine Geldprämie und
ein Anerkennungsdiplom. Dieſelben haben verſchiedene

Wilddiebe zur Anzeige gebracht. Zum Rector der
Stadt Nebra a. U. iſt der Rector Straßer jetzt in
Liebenwerda, gewählt worden.

Aus vergangener Zeit für unſere Zrit,
Einen gewichtigen deutſchen Ton, vielleicht den erſten für

die große Oeffentlichkeit, der ſofort die Energie des Mannes
zeigte, ſprach Bismarck am 24. November 1862, alſo
vor 40 Jahren, zu dem Kurfürſten von Heſſen.
Dieſer Fürſt traurigen Angedenkens, ganz und gar noch in
mittelalterlichen Jdeen befangen, glaubte anſcheinend, ein
Fürſt brauche gegebene Verſprechen nicht zu halten. Zwar
hatte der Kurfürſt ſich endlich den Bundestagsbeſchlüſſen gefügt
und verſprochen, nach der Verfaſſung zu regieren. Dennoch
legte er den Staatshaushalt den Ständen nicht vor, wie er
verpflichtet war. Gegenüber dieſem Conflikt ohne Ende nahm
Bismarck am genannten Tage das Wort und drohte, die
preußiſche Regierung werde gegen den Kurfürſten mit Gewalt
vorgehen und Kurheſſen beſetzen laſſen, wenn der Kurſürſt
nicht endlich Vernunſtannehme. Dieſe Sprache half. Wenigſtens

nahm nun auch Oeſterreich Veranlaſſung, dem Preußens
alleiniges Vorgehen nicht angenehm ſein konnte, dem Kurfürſten
den Kopf zurecht zu ſetzen und äußerlich trat in Heſſen
Ruhe ein.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Nov. Wärmeres,

wechſelnd bewölktes Wetter mit Niederſchlägen.
26. Nov. Wechſelnd heiteres und wolkiges Wetter
ohne weſentliche Niederſchläge, Temperatur etwas
ſtnkend.

(Berichtigung.) Der über mich in der Preſſe ver
breitete Artikel erweckt die Auffaſſung, daß ich die Scheidung
der Ehe des Reſtaurateurs Riedel verlangt habe, und zwar
aus dem Grunde, weil die Frau evangeliſch ſei. Es werden
mir ſogar die Worte in den Mund gelegt „Nur deswegen,
weil ſeine Frau evangeliſch ſek, wäre er krank, und er müßte
ſterben, wenn er ſich nicht ſcheiden ließe.“ Es iſt un wahr,
daß ich einen ſolchen Unſinn geſprochen. Es iſt ebenſo un
wahr daß ich den Herrn Riedel „bearbeltet habe, ſich ſofort
von ſeiner Frau trennen zu laſſen Wahr iſt vielmehr, daß
Herr Riedel mir mittheilte, er ſei ſtandes amtlich getraut und
daß er und ſeine Frau damit einverſtanden wären, die
kirchliche Tiauung nachzuholen; auch Frau Ried el
hatte ſich mir gegenüber dazu bereit erklärt.
Aus dieſem Grunde hatte ich zwei Zeugen kommen
laſſen, die als Trauzeugen fungiren ſollten gemäß den kirch
lichen Vorſchriſten. Wahr iſt ſerner, daß ich von Anfang an
wußte, bezw. von Herrn Riedel erfahren hatte, daß ſeine Frau
evangeliſch ſei. Dagegen hafte Herr Riedel mir nicht mit
getheilt, daß ſeine Frau bereits mit dem
Reſtaurateur Baethge verheirathet und von
dieſem geſchieden war, und daß derſelbe nochlebte. Dies erſah ich erſt aus der ſtandes amtlichen Heiraths
urkunde, als ich ſchon im Begriffe war die kirchliche Trauung
vorzunehmen. Dieſe mußte nun ſelbſtverſtändlich unterbleiben,
weil ein Katholik eine geſchiedene Frau, ſolange deren
Mann noch lebt, nicht heirathen darf Jch begnügte mich
damit, den Kranken hierauf aufmerkſam zu machen
und verabſchiedete mich von ihm, indem ich mich
bereit erklärte, daß ich ihn, ſobald er wünſche, zu jeder Zeit
wieder beſuchen würde. Es iſt unwahr, daß der Frau
Riedel ein Schriftſtück vorgelegt worden ſei, in welchem ſie die
Bereitwilligkeit zur Scheidung unterſchreiben ſolle. Endlich iſt
es unwahr, daß ich noch im Gaſtzimmer dem Kranken
irgend welche Worte zugerufen habe. Spandau, den 20.

November 1902. Horoba, Kaplan.Vorſtehende Berichtigung, die uns unter Berufung auf
S. 11 des Preßgeſetzes zuging, bezieht ſich auf einen der

Deutſch. Evang. Correſp. entnommenen, in Nr. 268 d. Bl.
veröffentlichten Artikel. Man darf erwarten, daß die „Deutſch.
Evang. Corr.“ die Antwort hierauf nicht ſchuldig bleiben wird.

In einer Prokeſtverſammlung der Gaſt
wirt he) Deutſchlands am Freitag Nachmittag in Berlin wurde
die von uns bereits mitgetheilte Reſolution, die ſich gegen
die Anträge der Synoden und des Grafen Douglas richtet,
einſtimmig angenommen. Vor Schluß der Verſammlung erbat
der Vorſitzende des Kellnerverbandes Pörſch noch das
Wort zur Abgabe ſolgender Erklärung: „Die Geiſtlichk. it be
gründe ihr Vorgehen auch mit dem Hinweiſe auf die Kellner,
die die Sonntagsruhe forderten, um ihre kirchlichen Bedürfniſſe
beſriedigen zu können. Es ſeien auch Verſuche gemacht worden,
die Kellner als Vorſpann für die orthodoxen Beſtrebungen
zu gewinnen, doch ſei er ermächtigt, hier zu erklären, daß die
Kellner dieſes Anſinnen ablehnten.

(Jn Seenoth.) Der Londoner „Daily Mail“ wird
aus Wellington (Neuſeeland) gemeldet: Die vom Kriegsſchiffe
„Penguin“ auf einem Floße gefundenen acht Ueberlebenden
vom geſcheiterten Dampfer „Elingamite“ geben zu, daß einige
von ihnen, da ihr Verſtand durch Hunger und Durſt getrübt
war, gegenſeitg ihr Blut tranken. Es geſchah dies
meiſtens nach gegenſeitiger Einwilligung. Zwei Perſonen
ritzten gegenſeitig ihre Haut und ſaugten gleichzeitig Blut ein.
Diejenigen, welche ſich dem Verfahren nicht unterwerfen wollten,
wurden ſchlafend angezapft. Die Aufwärterin, welche während
des Scheiterns des Schiffes und nachher beſonderen Muth
zeigte, ſoll in Folge des Blutverluſtes, den ſie auf dieſe
Weiſe erlitten hatte, geſtorben ſein. Dieſes Verfahren der
Ueberlebenden wird für unentſchuldbar gehalten, da ſie nur
vier und einen halben Tag auf dem Floße waren.

(Die Gläubiger der Humberts) haben 100000
Franken zuſammengeſchloſſen, um die Spur der Flüchtlinge
unabhängig von der Staatspolizei verfolgen zu laſſen.

(Von furchtbaren Stausbſtürmen)
Auſtralien in der letzten Zeit ſchwer heimgeſucht.
außerordentliche, jahrelange Dürre hat die Grasnarbe
zerſtört und die Erde von Pflauzen entblößt. Infolgedeſſen
können Stürme den trockenen Boden zu Staub aufwirbeln und
wahre Samums verurſachen. Staubſtürme von beifpielloſer
Heftigkeit werden aus den Südſtaaten gemeldet. Die Luft
war dick und ſchrecklich drückend und glich in Farbe und
Dichtigkeit, wie es in den Berichten heißt, der Erbsſuppe.
Bisweilen wurde der Staub 12 Meilen ſeewärts getragen
viele Gebiete ſind in Wüſten verwandelt. Zahlreiche Städte
waren ſtundenlang in Dunkelheit gehüllt, und das Volk ſuchte
vor Entſetzen Obdach in den Häuſern. An vielen Stellen
wurden die Eiſenbahnen mit großen Sandhügeln wie von
Schneewehen bedeckt, ſo daß der Verkehr ernſtlich gehemmt
war. Jn den Pauſen ſuchte man die Strecken zu ſäubern,
aber die Bemühungen waren nutzlos. Hatte man eben den
Sand fortgeſchafft, dann brachte ein anderer Sturm ihn gleich
wieder zurück, und alle Verſuche müſſen bis nach dem Auf
hören der Staubſtürme aufgegeben werden. Die Stadt Deni
liquin in dem großen Weldebezirk Rivering in Neuſüdwales
war von einer Sanddüne umgeben. Nach dem Winde trat
ein großartiges Schauſpiel ein. Die Luft wurde plötzlich
glänzend roſa erleuchtet. Die Erſcheinung war bezaubernd
und jedenfalls durch die feinen Staubtheilchen in den oberen
Luftſchichten verurſacht. Nach den Staubſtürmen fiel überall
die Luftwärme, aber obgleich bald Weſtſtürme einſetzten, ſo
blieb doch der lang erſehnte Regen aus.

Zuſammenſtoß.) Sonntag früh 8 Uhr fand auf
der Eiſenbahnſtrecke DieppeSaint Valèry bei Luneray (Frank
reich) ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenzuge und
einem Güterzuge ſtatt. Die beiden Lokomottvführer und ein
Heizer wurden getödtet, drei andere Angeſtellte und zwei
Reiſende erlitten Verletzungen

Von einer Leuchtgasvergiftung) wird aus
Du isbur g berichtet: Als Rechtsanwolt Künemann in
der Freitag Nacht heimkehrte, nahm er einen ſcharfen Gasge
ruch wahr. Beim Betreten des Badezimmers gewahrte er,
am Boden liegend ſeine Frau als Leiche, Künemann
ſtürzte gleichfals zu Boden; zugleich erfolgte eine Exploſion,
die ihn ſchwer verletzte. Nur durch die Dazwiſchenkunſt
Anderer wurde Künemann gerettet; das Zimmer iſt völlig
zerſtört.

(Sechs Jäger) aus Brescia begaben ſich Sonnabend
Abend trotz des Unwetters in einem Boote zur Entenjagd
auf den Gardaſee. Eine Welle ſtürzte das Boot um, und
ſämmtliche Jäger ertranken.

(Die Vorunterſuchung gegen Rubino) iſt
abgeſchloſſen. Der Prozeß gelangt gegen den 20. Dezember
zur Verhandlung. Nachdem der Advokat Royer, bekannt ge
worden durch ſeine Vertheidigung des belgiſchen Anarchiſten
Moineau, die Vertheidigung Rubinos abgelehnt hat, wird
ihm von Amtswegen ein Vertheidiger geſtellt werden.

(Von religiöſem Wahnſinn) wurde in Bad
Nauh eim eine Familie, beſtehend aus Mutter, Sohn und
Tochter, befallen. Jn einer der bitterkalten Nächte ſpazirten
ſie in einem Koſtüm, das einmal „ſalonfähig“ war, als der
Baum der Erkenntniß noch nicht ſeine Wirkung gethan hatte,
in ihrem Gartem umher, bildeten ſich ein, es ſei das Paradies,
und warteten auf Gott. Die Tochter verfiel zuletzt in Raſerei
und mußte, dem „Fränk. Kur.“ zufolge, nach Gießen in die
Klinik gebracht werden.

Ermordung eines öſterreichiſchen Staats
angehörigen in Deutſch Oſtafrika.) Jm Verlaufe
der letzten Unruhen, die in DeutſchOſtafrika, ſpeziell in den
Diſtrikten Jſſanſit, Jyambe und Jramba geherrſcht hatten, iſt,
wie man mittheilt, ein öſterreichiſcher Staatsangehöriger
Namens Sandie von den Eingeborenen ermordet worden.
Sandic, der Viehhändler war, hatte ſich in eine Gegend vor
gewagt, deren Betreten von der deutſchen Militärſtation zu
Kilimatinde wegen der Gährung, die dort beſtand, Europäern
verboten wurde. Es heißt, daß ſich die Bevölkerung des be
treffenden Bezirkes wegen verſchiedener Uebergriffe, die

wird
Die

europäiſche Viehhändler ihnen gegenüber verübten, in großer
Erregung befand, welcher Sandic zum Opfer fiel. Der An
ſtifter der Unruhen war der einflußreiche Häuptling Kaula.
Die gegen ihn entſendete militäriſche Expedition war von
vollem Erfolg die Eingeborenen wurden geſchlagen und Kaula
ſelbſt ſiel in dem Kampfe. Der Führer der Expedition, Ober
leutgant von Reitzenſtein, fand auf ſeinem Marſche die Leiche
des Sandic, ſowie die eines gleichfalls ermordeten Griechen,
die er beſtatten ließ.

Gerichtsperha gert
Naumburg, 20. Nov. Jn Köſen hatte vor drei

Jahren ein Junge einer Paſtorwittwe ein Fenſter ein
geworfen. Die Geſchädigte, der die Kinder mehrfach Schabernack

anthaten, hatte ihm dafür ein paar Ohrfeigen gegeben. Der
Vater des Knaben, darüber erboſt, war mit der Frau in Wort
wechſel gerathen und hatte ſich dabei mit einem dicken Stöcke
ins Geſicht geſchlagen, und zwar ſo unglücklich, daß ſie auf
dem einem Auge erblindete. Die Frau zeigte die Sache
nicht an; doch erführ ſpäter das Gericht auf andere Weiſe

davon, und heute verurtheilte die Strafkammer den Thäter,
einen Handelsmann, zu 9 Monaten Gefängniß.

Berlin, 22. Nov. Heute fand der Prozeß gegen den
Grafen Pückler ſtatt wegen Beleidigung der Mitglieder
der Strafkammer II des Landgerichts I Berlin, begangen in
einer Rede am 11. Nov. 1901, ferner wegen Beleidigung des
Sanitätsrath Dr. Neumann in Glogau, begangen durch eine
Veröffentlichung in der „Staatsbürger Ztg.“, ferner die Ver
handlung gegen den Grafen Pückler, Bruhn und andere wegen
Aufreizung zum Klaſſenhaß, begangen in einer Rede am 6.
Juni 1902 und durch eine ExtraAusgabe der „Staalsbürger
Ztg.“. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Grafen
Pückter 1 Jahr Gefängniß und ſofortige Ver
haftung, gegen Bruhn 3 Monate Gefängniß.

Gegen Schnupfen: FormanAetherwatte (Doſe 30 Pf.).

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 24. Nov. Die deutſch-konſer

vative Fraktion hat in ihrer Sitzung am
Sonnabend faſt einſtimmig beſchloſſen, ſofort für
die zweite Leſung des Zolltarifs einen Antrag ein
zubringen, durch den die Jnduſtriezölle der Ab
ſchnitte 17 und 18 des Zolltarifentwurfs um
durchſchnittlich 25 Prozent gegenüber den Commiſſtons
beſchlüſſen herabgeſetzt werden. Außerdem iſt in
Ausſicht genommen, durch einen weiteren Antrag die
Zölle auf die Erzeugniſſe der ſchemiſchen
Jnduſtrie weſentlich herabzuſetzen oder aufzuheben.
(Die Abſchnitte 17 und 18 des Zolltarifentwurfs
enthalten unedle Metalle und Waaren daraus, ſowie
Maſchinen, elektrotechniſche Erzeugniſſe, Fahrzeuge
mit einem Worte: die Eiſenzölle.)

Eſſen, 24. Nov. Zu dem Hinſcheiden
des Geh. Raths Krupp wird noch gemeldet:
Einem unverbürgten Gerücht zufolge ſoll den Be
ſtimmungen eines noch vom Vater Krupps her
rührenden Teſtamentes zufolge die Fabrik in
Form einer Art Fideikommiß weitergeführt
werden. Zum Chef ſei der Vetter Krupps, Herr
Arthur KruppBerndorf, auserſehen. Der Ver
ſtorbene hinterläßt ſeine Gattin mit zwei halber
wachſenen Töchtern. Vom Kaiſer iſt folgende
Depeſche in Eſſen eingegangen

„Directorium Gußſtahlfabrik Friedrich Krupp,
Eſſenruhr. Die Nachricht von dem ſo unerwartet
eingetretenen Hinſcheiden Jhres Chefs hat Mich
tief erſchüttert. Die Vorſehung hatte den Ge
heimen Rath Krupp an die Spitze eines Unter
nehmens geſtellt, das weit über die Grenzen des
Vaterlandes eine univerſale Bedeutung gewonnen hat. Dies Werk, wie es von dem genialen

Vater ihm überkommen, nicht nur zu erhalten,
ſondern ſeinem Weltruf entſprechend weiter aus
zubilden, ſa er als Aufgabe ſeines Lebens
an. Sein Name iſt mit der Entwickelung der
Eiſeninduſtrie, des geſammten Waffenweſens, der
modernen Befeſtigung wie des Schiffbaues auf das

Jnnigſte verknüpft. Jn der Fürſorge für
ſeine Angeſtellten war er un übertroffen
und vorbildlich. So empfinde Jch, dem der
Verewigte in patriotiſcher Geſinnung auf das
Treueſte ergeben war, mit der Beamtenſchaft und
den Tauſenden der Arbeiter ſeinen Verluſt auf das

Schwerſte. Wilhelm I. R.Wie nunmehr feſtſteht, erfolgt die Beiſetzung
am Mittwoch um 10 Uhr vormittags vom Stamm
hauſe der Gußſtahlfabrik aus. e

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 16. bis 22. November 1902.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) r gering
Weizen 5,00 13,70 Heu 6,50 6Roggen
Gerſte
Hafer
Erbſen, gelbe
Bohnen

Linſen 30,Eß Kartoffeln 5,00
Richtſtroh 3,60

(pro 1 Kgr.
Rindfleiſch(Keule) 1,40 1,80

do. (Bauch) 1,20 1,10
C veinefleiſch 1,60 1,50
Kalbfleiſch 1,40 1,30
Hammelfleiſch 1,40 1,30
Speck (geräuch.) 2,00 1,80

2,20 2,00

Krummſtroh 2,50 2,00 5
Butter
Eier pro Schock 6,00 5,6

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 16. bis 22, November 1902.

pro Stück 9,00 Mk. bis 13,50 Mk. e

Reclametheil.
Blousen-Seid von d5 Pf. bis M.18, p. Met.

letzte Neuheiten
Franko u. so verzollt ins Haus geliefert. Reiche
Muſterauswahl umgehend. Sei den HKabrik Henne-

berg Zürich
„Der Spielplan iſt grändert,

weil Herr Banderini wegen Heiſerkeit abgeſagt hat.“
Solche und ähnliche Ankündigungen lieſt man alle
Tage zum Aerger des Publikums, der Direction und
der Künſtler ſelbſt. Und doch ließe ſich jeder Heiſerkeit
und damit der Nothwendigkeit einer Abſage leicht be
gegnen, wenn Sänger und Schauſpieler ſich an den
ſtändigen Gebrauch von Fat's ächten Sodener
Mineral-Paſtillen gewöhnen wollten. Dieſelben

l üben auf den Magen und Darm einen äußerſt wohl
thuenden Einfluß aus. Die Schachtel koſtet nur 85 Pfg.
und iſt in allen Apothek, Drogerien u, Mineralwaſſerhand
lungen zu haben.

h t m s gVerantwortliche Kedgetton. Druck an Verlgg von Th. Rösſuer in Merſebgrg.
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